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Nr. 414. Mittag-Ansgabe, 


| Preußen. 
Berlin, 4. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem königl. ſächſiſchen Regierungs⸗Rath Wieß⸗ 
ner zu Dresden und dem großherzoglich heſſiſchen Kommerzien⸗Rath 
Fink zu Darmſtadt den königl. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 
Amtszimmermeiſter Gottlob Joſt zu Liebenwerda das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen; ferner den Baurath Weishaupt zu Danzig zum 
Regierungs⸗ und Bau⸗Rath zu ernennen. e Ah. 

Dem Regierungs- und Bau⸗Rath Weishaupt zu Danzig iſt die erle⸗ 
digte Regierungs⸗Bauraths⸗Stelle zu Köslin verliehen worden. — Der kgl. 
Bau⸗Inſpector Seyffarth zu Saarbrücken ift zum kgl. Ober⸗Bau⸗Inſpector 
ernannt und demſelben die Ober⸗Bau⸗Inſpector⸗Stelle bei der Regierung zu 
Danzig verliehen worden. i N 

e. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann 
Erni vom Hohenzollernſchen Füſilier⸗Regimenk Nr. 40 und Adjutanten bei 
der Kommandantur der Bundesfeſtung Mainz, ſowie dem Premier⸗Lieutenant 
Kupfer des Weſtfäliſchen Füſilier⸗Regiments Nr. 37 die Erlaubniß Dr Ans 
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legung des von des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtät ihnen verliehenen 
Ritterkreuzes des Franz⸗Joſeph⸗Ordens zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 


— Berlin, 4. Sept. [Die Auflöſung des Abgeordneten⸗ 
hauſes. — Der ſtatiſtiſche Congreß. — Erzherzog Leo— 
pold.] Die Entſcheidung iſt getroffen. Was Jedermann längſt ver⸗ 
muthete, aber doch noch immer bezweifelte, iſt wirklich eingetroffen — 
das Abgeordnetenhaus iſt aufgelöſt. Seit zwei Stunden iſt die Nach⸗ 
richt bekannt und doch läuft ſie von Mund zu Munde in dem ganzen 
weiten Berlin und verbreitet eine Aufregung, die unerklärlich iſt, da 
man ja das Alles vorausſehen konnte. Sie waren durch einen Ihrer 
berliner Correſpondenten ſchon im Juni, vor der Abreiſe des Königs, 
davon benachrichtigt worden, daß die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
beſchloſſene Sache und ihre Ausführung nur eine Frage der Zeit ſei; 
damals freilich konnte noch Niemand wiſſen, daß der frankfur⸗ 
ter Fürſtentag ſchließlich das Motiv zu der Maßnahme her⸗ 
gab. — Jetzt iſt nur noch die Frage, ob das neue Unter⸗ 
haus durch das alte Wahlgeſetz zu Stande kommen ſoll. Von einer 
Seite wird es behauptet, indeſſen dann iſt ja kein Zweifel an der 
künftigen Geſtalt der Volksvertretung, andererſeits glaubt man an den 
Erlaß eines neuen Wahlgeſetzes. Thatſache iſt, daß heute im auswär⸗ 
tigen Amt ein Miniſterrath ſtattfand, an welchem der König nach ſeiner 
Rückkehr vom Manöver theilnahm. Hier ſoll, ich ſage ſoll es ſich um 


dieſe Frage gehandelt haben. Man verſichert, der König ſei gegen ein neues! 


Wahlgeſetz und es walte in leitenden Kreiſen die Ueberzeugung, bei der jetzt 
erzielten Haltung der Zeitungen ſei eine völlige Umgeſtaltung der Volks⸗ 
Kammer ſicher. Es muß ſich ja in wenigen Tagen zeigen, was wir 
zu erwarten haben. In zwei Monaten werden wir Neuwahlen, bis 
um 5. Dezember ein neues Abgeordnetenhaus haben. — Der inter⸗ 
nationale ſtatiſtiſche Congreß beginnt unter mißlichen Umſtänden. Wer 
ſoll jetzt hier Sinn für die Bergthungen haben? Zudem iſt auch der 
Miniſter des Innern unwohl und die „feierliche Eröffnung“ alſo wie: 


der in Frage geſtellt. Es find übrigens gegen 500 Mitglieder ange- Kr 


meldet. — Der jetzt zur Bundesheer⸗Inſpeetion anweſende Erzherzog 
Leopold von Oeſterreich unterhält einen lebhaften Briefwechſel 
mit dem Kaiſer, man will wiſſen, daß er zu vermitteln ſuche. 
[Ruſſiſche Anleihe.] Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Schon ſeit 
einiger Zeit treten Gerüchte und ſonſtige Anzeichen hervor, aus denen 
ſich ſchließen läßt, daß ſowohl die großen Opfer, welche die ruſſiſche 
Regierung für die Aufbeſſerung der Valutenverhältniſſe bringt, wie die 
großen Ausgaben, die der Krieg in Polen zur Folge hat, die Nego⸗ 
cüirung einer neuen ruſſiſchen Anleihe zu einer nicht länger aufzuſchie⸗ 
benden Nothwendigkeit machen. Bald heißt es, daß die hierauf gerich⸗ 
teten Unterhandlungen die Ausgabe einer zweiten Serie der Hprozenti⸗ 
gen ruſſiſch⸗engliſchen Anleihe vom Jahre 1862 ins Auge faſſen und 
daß ſchon im Jahre 1862 mit dem Hauſe Rothſchild bei den dama⸗ 
ligen Verabredungen der jetzt eingetretene Fall zu Feſtſtellungen 


Veranlaſſung gegeben habe, bald wird behauptet, daß eine 
völlig neue Anleihe beabſichtigt werde. — Die Verhandlun⸗ 
gen ſcheinen jedenfalls noch nicht über die erſten Vorſtadien 


hinaus gelangt zu ſein, die betreffenden Andeutungen kommen uns 
aber von ſo verſchiedenen und ſo gul unterrichteten Stellen, daß wir 
derſelben hier glauben Erwähnung thun zu müſſen, ſchon damit die 
Thatſache, wenn ſie vollendet hervortritt, unſeren Leſern nicht über⸗ 
raſchend komme. Wir können zudem nicht verſchweigen, daß die ganz 
außerordentlich fortirte Weiſe, in der im Augenblick das Treiben des 
petersburger Wechſeleburſes, ſowie des Courſes der neueſten ruſſiſchen 
Anleihe bewerkſtelligt wird, uns die betreffenden Gerüchte inſofern we⸗ 
ſentlich zu unterſtützen ſcheint, als dieſe Mittel wohl vornehmlich zu 
dem Behufe ins Werk geſetzt werden, um die richtige Stimmung für 
die Begebung einer neuen ruſſiſchen Anleihe hervorzubringen. 
Der Appellations⸗Gerichts-Chefpräſident Herr von 
Gerlachl zu Magdeburg feiert heute fein fünfzigjähriges Jubiläum. 
Herr v. Gerlach iſt außer ſeiner Amtsthätigkeit im Intereſſe der con⸗ 
ſervativen Partei, wie auch durch ſeine in der „Kreuzzeitung“ ver— 
öffentlichten „Rundſchauen“ bekannt. 23 
[Disciplinar⸗unterſuchung.] Dem berliner Correſpondenten 
des „Fr. J.“ wird mitgetheilt, daß der Juſtizminiſter die Abſicht hat, 
gegen den Stadtrichter Hirſemenzel wegen ſeiner in Mainz auf dem 
Juriſtentage bei Gelegenheit der Debatten über die Frage: „ob ein 
Richter befugt ſei, das verfaſſungsmäßige Zuſtandekommen eines Geſetzes 
zu prüfen“, gethanen Aeußerung über unſere preußiſchen Zuſtände eine 
Disciplinar⸗Unterſuchung eintreten zu laſſen. g ö 
[Zur Unterſuchung gegen das Communalblatt.] Die 
Staatsanwaltſchaft des hieſigen Stadtgerichts hat dem Magiſtrat unterm 
21. Auguſt folgendes Schreiben zugehen laſſen: 
„In der Unterſuchungsſache wegen der in Nr. 25 des diesjährigen Com⸗ 
munalblatts (vom 21. Juni 1863) enthaltenen Vergehen gegen §§ 101 und 
102 des Strafgeſetzbuches (VI. 247—63) erſuche ich den Magiſtrat ganz er⸗ 
gebenſt, mir gefälligſt ſchleuigſt diejenigen dortigen Acten zur Einſicht mit⸗ 
utheilen, in welchen ſich das Original des au den Seiten 177-179 befind⸗ 
lichen Deputations⸗Protokolls zu Nr. 20 des Protokolls über die Stadtver⸗ 
ee eee vom 11. Juni 1863, d. d. Berlin, den 15. Juni 
1863, befindet und aus welchem erſichtlich iſt, auf weſſen Veranlaſſung und 
Verfügung dieſes Protokoll in die Nr. 25 des Communalblattes auf enom, 
men und in dieſer veröffentlicht worden iſt. Der Staatsanwalt (gez.) v. Mörs. 
Der Magiſtrat hat, unter Einſendung dieſes Schreibens, den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Kohann erſucht, die von der Staatsanwaltſchaft be: 
zeichneten Acten verabfolgen zu laſſen. Herr Kochhann iſt jedoch, wie 


er geſtern den Stadtverordneten erklärte, der Meinung, daß er als 


Vorſteher der Verſammlung nicht berechtigt ſei, ſelbſtſtändig Actenſtücke, 
welche Eigenthum der Verſammlung ſind, auszuhändigen. Er ſchlug 
deshalb vor, durch eine beſondere Deputation über die fragliche Com: 
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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtatten zu laſſen. Die Verſammlung genehmigte dies und ernannte den 
Vorſteher Kochhann, ſowie die Stadtverordneten Delbrück, v. Unruh, 
Dr. Gneiſt, Dr. Virchow, Dr. Breßler, Gabrielli, Dr. Neumann und 
Streckfuß zu Mitgliedern der Deputation. 

[Petitions- Angelegenheit.] In der geſtrlgen Stadtoverord⸗ 
neten⸗Verſammlung theilte der Magiſtrat mit, daß ſeine Beſchwerde 
über die angeblich das Petitionsrecht der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchränkende Verfügung der königl. Regierung zu Potsdam vom 7. Juni 
d. J. von dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg als begründet 
nicht erachtet worden iſt, und daß er (der Magiſtrat) der Entſcheidung 
des Miniſters des Innern über die gegen die Entſcheidung des Ober⸗ 
Präſidenten eingelegte Beſchwerde noch entgegenſehe. 

[Arbeiter-Adreſſe.] Es geht uns ein lithographiſcher Abzug 
einer Adreſſe zu, welche die Majorität des in Köln am 12. April 
d. J. verſammelten „Rheiniſchen Arbeitertages“ an Herrn Laſſalle ge⸗ 
richtet und, nachdem 1412 Unterſchriften zuſammengebracht, jetzt über⸗ 
geben hat. Das Aktenſtück iſt inſofern merkwürdig, als es zeigt, wie 
raſch der Meiſter in Styl und Wendungen Nachahmung gefunden 
hat; die Einleitung iſt eine Blumenleſe von Schmähreden gegen 
Laſſalle's Gegner und von Lobhudeleien Laſſalle's und „ſeiner gewal⸗ 
tigen Wirkſamkeit auf ſo vielen Gebieten der Wiſſenſchaft.“ Den 
Schluß bildet der Ausbruch, daß ſie ſich von ganzem Herzen um das 
von Laſſalle aufzepflanzte Banner, allgemeines gleiches und direktes 
Wahlrecht und Intervention des Staates, ſchaaren u. ſ. w. 

[Der ſtatiſtiſche Congreß] wird, wie bereits gemeldet, am 
Montag, den 7., durch den Miniſter des Innern, Grafen zu Eulen: 
burg, eröffnet werden. Am folgenden Tage dürfte der Empfang der 
Mitglieder bei Sr. Majeſtät dem Könige, demnächſt ein Feſtmahl im 
königl. Schloſſe und eine Feſtvorſtellung im königl. Opernhauſe „Nur⸗ 
mahal“ ſtattfinden. Auch ſeitens Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen 
iſt, wie verlautet, ein feſtlicher Empfang der Congreßmitglieder beabſichtigt. 

[Der Prof. v. Gräfe! befindet ſich mit ſeiner Familie in Heidel⸗ 
berg, wo er an dem dort jetzt tagenden Congreß der Augenärzte Theil 
nimmt. Von dort macht er eine Erholungsreiſe nach Ober⸗Italien, 
der Schweiz ꝛc. und beabſichtigt Anfangs November über Paris hierher 
zurückzukehren. 

Poſen, 4. Septbr. [In der Perſon des Inſurgentenführers 
Kruk! glauben die Ruſſen den früheren Adjutanten des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff, Paniutin, ſuchen zu müſſen, welcher aus einer reichen Familie Ruß⸗ 
lands Erpmeon, bereits im Frühjahre zu den Aufſtändiſchen übergegangen 
ſein ſoll. Die „Gaz. Narodowa“ behauptet, daß dies nicht der Fall wäre, 
daß er vielmehr einen ganz anderen Namen führe. — Von weſtpreußiſchen 
Kreisbehörden werden zwei polnische Inſurgenten ſteckbrieflich verfolgt, zuerſt 
der Inſurgentenanführer Anton Turchetth, welcher in Wielun, im König⸗ 
reich Polen, verhaftet aer und von dort entflohen iſt, dann der wegen 
Kaſſendefects verfolgt geweſene und ergriffene Haupt⸗Controleur der Finanz: 
Controle, Felir Babski, in Suwalki, im Königreich Polen, der aus dem 


ankenhauſe wiederum entflohen iſt. Beide find im e 41 


ſichere Haft“ zu nehmen. 

Frankfurt a. M., 3. Sept. [Die entſcheidenden Tage 
für Oeſterreich] waren Sonntag und Montag. Am Dinſtag Mor⸗ 
gens wußte man bereits mit ziemlicher Sicherheit, daß die Enblocan⸗ 
nahme erfolgen und die Nothwendigkeit der Miniſterconferenzen weg⸗ 
fallen würde. Graf Rechberg erkannte in dieſer Wendung die Bedin⸗ 
gung eines Erfolges und verhehlte ſich nicht, daß bedingte Annahme 
und nachfolgende Miniſterberathungen nichts als die Hülle für ein ge⸗ 
lindes Fiaseo geweſen wären. Graf Rechberg, unterſtützt von Herrn 
v. Beuſt, hat denn auch jene Wendung glücklich vollziehen laſſen. Die 
„Kölniſche Zeitung“ brachte neulich eine Correſpondenz aus Wien des 
Inhaltes, daß der Kaiſer geneigt ſei auf die Theilung des Präſidiak⸗ 
rechtes einzugehen und nur durch den Widerſpruch ſeines Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten davon abgehalten werde. Ich glaube die 
vorherrſchende Stimmung im öſterreichiſch⸗großdeutſchen Lager genau zu 
kennen und darf mit Beſtimmtheit verſichern, daß ein derartiger Mei⸗ 
nungsdiſſens durchaus nicht beſteht. Die Miniſterconferenz wurde am 
Dinſtag auch nur hypothetiſch in Vorſchlag gebracht und die diſſentiren⸗ 
den Fürſten waren von der Kompaktheit der Majorität, die ihnen ent⸗ 
gegentrat, ſichtlich überraſcht. . 3. 
Frankfurt a. M., 3. Sept. [Der Bund im Bunde) 
Wie man der „D. A. Z.“ in beſtimmteſter Weiſe verſichert, ſind alle 
Anſtalten getroffen, ſobald die preußiſche Rückäußerung auf die Mit⸗ 
theilung der vom Fürſtentage beliebten Beſchlüſſe — ſelbſtverſtändlich 
ablehnend — eingelangt ſein wird, nach Anleitung des Art. 11 der 
Bundesacte und mit Feſthaltung, wo es irgendmöglich, des Inhalts, 
der Fürſtentagsbeſchlüſſe, einen (öſterreichiſchen) Bund im Bunde ins 
Leben zu führen. . 

Frankfurt a. M., 4. September. [Das (bereits telegraphiſch 
angekündigte) Schreiben der 18 Fürſten und 4 Bürgermeiſter 
an Se. Maj. den König von Preußen] lautet wörtlich: 

i Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Fürſt! 

Angeſichts des Schreibens, mittelſt deſſen Ew. Majeſtät unter 
dem 20. Auguſt die Einladung haben beantworten wollen, welche 
wir, die in Frankfurt verſammelten deutſchen Fürſten und Vertre⸗ 
ter der freien Städte, an Ew. Majeſtät zu richten uns gedrun⸗ 
gen gefühlt, können wir, nach Beendigung unſerer Berathungen, 
uns nicht trennen, ohne Ew. Majeſtät nochmals unſer innigſtes 
Bedauern darüber auszudrücken, daß wir Allerhöchſtihre perſön⸗ 
liche Mitwirkung zu dem unternommenen großen Werke entbehren 
mußten. Gerne ſchöpfen wir jedoch aus Ew. Majeſtät Verſiche⸗ 
rung, daß Allerhöchſtdieſelben jede Mittheilung, die Ihre Bundes⸗ 
genoſſen an Sie würden gelangen laſſen, mit der von Ew. Maj. 
jederzeit der Entwickelung der gemeinſamen vaterländiſchen Inter: 
eſſen gewidmeten Bereitwilligkeit und Sorgfalt in Erwägung ziehen 
würden, die für uns Alle ſo koſtbare Hoffnung auf eine end: 
liche allgemeine Verſtändigung. Aus unſeren Berathungen iſt 
der dem gegenwärtigen Schreiben beigefügte Entwurf einer Re⸗ 
formacte des deutſchen Bundes hervorgegangen. Von deutſcher 
Eintracht und opferwilliger Geſinnung ſämmilich beſeelt, find wir 
unter uns über denſelben vollkommen einig geworden, werden es 
als ein hohes Glück für uns Alle und für unſere Völker betrach⸗ 
ten, wenn nunmehr in der Bruſt Ew. Maj, unſeres mächtigen 
und wohlgeſinnten Bundesgenoſſen, Entſchließungen reifen würden, 
durch welche Deutſchland, Dank dem Einverſtändniſſe feiner Fürſten, 
auf der bundesgeſetzlichen Grundlage an das Ziel einer heilſamen 
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bstenz vorberathen und bis zur nächſten Sitzung darüber Bericht er⸗ 


ſchuldig erkannt und in eine Geld 
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Erpedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ — 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zelnung, welche Sonntag und Montag 
Aumal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Reform ſeiner Verfaſſung gelangen wird. Auch bei dieſem aber⸗ 
maligen wichtigen Anlaſſe erneuern wir den Ausdruck der bundes⸗ 
freundlichen Geſinnungen, 
beſeelt ſind. 
Folgen 22 Unterſchriften. 
Stuttgart, 2. Sept. [Der Kronprinz.] Heute Vormittag 
traf der Kronprinz mittelſt Extrazugs, nebſt dem Geheimerathspräſi⸗ 


denten, Freiherrn v. Neurath, und feinem Gefolge von Frankfurt kom 


mend, wieder hier ein. Außer den in offizieller Eigenſchaft anweſenden 
hohen Civil: und Militärbeamten hatten ſich viele Bürger am Bahn⸗ 
hof eingefunden und den Kronprinzen beim Verlaſſen deſſelben mit leb⸗ 
haftem Hoch begrüßt. f IE (St.⸗A. f. W.) 
Karlsruhe, 2. Sept. [Der Großherzog.] Soeben ver⸗ 
breitet ſich die Nachricht, daß der Großherzog auf der Rückreiſe vom 
Fürſtentag in der vergangenen Nacht an Karlsruhe vorüber gekommen 
und unmittelbar ſich nach Baden begeben hat. Der beabſichtigte feier⸗ 
liche Empfang konnte deshalb nicht ausgeführt werden. Es wird dies 
allgemein ſehr bedauert. Nach der kundgegebenen Stimmung der 
hieſigen liberalen Partei und nach den im Stillen getroffenen Verab⸗ 
redungen wäre der Empfang gewiß nicht nur ein herzlicher, ſondern 
auch ein maſſenhafter geworden. Es wird jetzt zu erwägen ſein, in 
welch' anderer Form dem Gefühl und der Ueberzeugung der Vater⸗ 
landsfreunde Ausdruck gegeben werden ſoll. (B. L.) 
Darmſtadt, 2. Sept. [Immer beſſer.] Das hieſige officielle 
Blatt bringt folgende kleine Note, welche gewiß dazu beitragen wird, 
die über die Behandlung, welche man ihnen hier hat zu Theil werden, 
erfreuten Juriſten noch mehr zu entzücken: 15 
Es iſt in öffentlichen Blättern behauptet worden, daß die vortreffliche 
öfterreichifche Regimentsmuſik zu Mainz deshalb nicht bei dem Bankete des 
Juriſtentages, wie es beſtimmt war, habe ſpielen können, wetl ſie nach rank⸗ 
furt beordert worden ſei. Dem iſt aber nicht ſo. Aus zuverläſſiger Quelle 
kann bemerkt werden, daß ſie auf höchſten Befehl nach dem Vorfalle im 
Theater zu Darmſtadt die Weiſung erhielt, nicht bei jenem Feſte der Herren 
Juriſten zu ſpielen. Ä 
Es iſt leider nicht zu erſehen, wer den „höchſten“ Befehl an die 
Muſikbande ertheilt hat, vermuthlich der öſterreichiſche Gouverneur von 
Mainz. l 
after, 31. Aug. [Verurtheilun 95 Heute wurde vor dem hieſigen 
Obergerichte, Criminalſenat, in öffentlicher Sitzung die Anklageſache des Pa⸗ 
ſtors Baurſchmidt gegen den Pfarrer Rauſch zu Rengshauſen verhandelt, 
welcher beſchuldigt war, den ꝛc. Baurſchmidt in einer am zweiten Weinachts⸗ 
tage 1862 gehaltenen Predigt vor verſammelter Gemeinde einen „Schand⸗ 
buben” genannt zu haben. Das Juſtizamt II. zu Rotenburg, bei welchem 
dieſe Sache in erſter Inſtanz verhandelt war, hatte den dc. Rauſch 
rafe von 10 Thlrn. ſowie in die Koſten verur⸗ 
theilt, welches Urtheil ja auch durch die „Mor enzeitung“ allgemein bekannt 
geworden iſt. Die Vertheidigung machte a in zweiter Inſtanz geltend, 
daß die Competenz der Strafgerichte gar nicht begründet, der Pfarrer in Aus⸗ 
übung ſeines geiſtlichen Amtes vielmehr nur ſeiner vorgeſetzten Behörde dis⸗ 
ciplinarisch verantwortlich ſei; eventuell ſei aber die Aeußerung höchſt ent⸗ 
ſchuldbar, und es wurde dies durch eine ſehr einſeitig geführte und vom 
5 aus gegebene Darſtellung des hannoverſchen Katechismus⸗ 
treites 1 Mabel verſucht. Das Obergericht verkündete nach kurzer Bera⸗ 
thung das Urtheil, wonach das Erkennkniß der erſten Inſtanz lediglich beſtä⸗ 
tigt wurde, unter Verurtheilung des Angeklagten auch in die Koſten der 
zweiten Inſtanz. a (F. J.) 
Koburg, 3. Sept. [Der Herzog] iſt geſtern Früh um 7 Uhr 
von Frankfurt wieder hierher zurückgekehrt. Heute Mittags 1 Uhr 
trifft der Kaiſer von Oeſterreich mittelſt Ertrazuges von Lichtenfels hier 
ein und wird ſchon heute wieder Koburg verlaſſen. (Kob. Ztg.) 
Hannover, 2. Sept. [Rückkehr des Königs.] Heute Nach⸗ 


mittag 4 Uhr traf der König, von Frankfurt zurückkehrend, in der 


Reſidenzſtadt wieder ein. Magiſtrat und Bürgervorſteher hatten ſich 
nach dem Bahnhofe begeben, um dem Monarchen in Veranlaſſung des 
Fürſtencongreſſes eine Dank⸗ und Glückwunſchadreſſe zu übetreichen. 
Der König nahm dieſelbe huldvoll entgegen und erwiderte die An⸗ 
ſprache des Stadtdirectors Raſch in einer längeren Rede, die den 
Wunſch paraphraſirte, daß das Werk von Frankfurt zu Deutſchlands 
Heil gereichen möge. Der Stadtdirector Raſch brachte darauf ein 
Hoch auf den König aus, der alsdann, begleitet von der Königin und 
den königl. Kindern nach Schloß Herrenhauſen fuhr. 

Hannover, 3. September. [Rückkehr des Königs.] Gestern 
Nachmittag nach 4 Uhr traf der König mit dem Schnellzuge von 
Frankfurt hier wieder ein. Die Königin, der Kronprinz und die fol, 
Prinzeſſinnen, die Spitzen der hieſigen Behörden, unter ihnen die Miniſter 
Windthorſt, Lichtenberg und Brandis neben anderen höheren Beamten, 
Magiſtrat und Bürgervorſteher⸗Collegium hatten ſich auf dem Bahnhofe 
eingefunden, den König zu begrüßen. Am Eingange des Bahnhofs⸗ 
gebäudes drängte ſich eine allen Klaſſen der hieſigen Bevölkerung an⸗ 
gehörige Menge, unter welcher die Bürgerſchaft, der Einladung des 


Magiſtrats folgend, in anſehnlicher Zahl vertreten war. Der Stadt⸗ 
direktor verlas und überreichte Sr. Majeſtät eine Dank: und Glück⸗ 


wunſchadreſſe. 

Se. Majeſtät dankte für den herzlichen Empfang, verſichernd, daß 
Sehnſucht nach Hannover ihn ſtets während ſeiner Abweſenheit erfüllt 
habe, und daß er ſich freue, wieder unter ſeinen Hannoveranern zu 
ſein. Wie ſeine Vorfahren aus dem erlauchten Stamme der Welfen 
ſtets, jet es mit den Waffen in der Hand, ſei es im Wege friedlicher 
Verhandlungen für das Wohl des weitern wie des engern Vaterlan⸗ 
des geſtrebt hätten, ſo ſei auch er dem Rufe des Kaiſers von Oeſter⸗ 


reich nach Frankfurt gefolgt, um mit ſeinen Mitfürſten das Wohl der 


ihnen untergebenen Länder zu berathen. Geſtern ſei ein Beſchluß ge⸗ 
faßt, der, ſo hoffe er zu Gott, für Deutſchland und deſſen einzelne 
Glieder ſegensreich ſich erweiſen werde. Lebhafte Hochs folgten der 
Vorleſung der Adreſſe und der Antwort des Königs und wiederholten 
fh; als Se. Majeſtät an der Seite der Königin das Bahnhofsgebäude 
verließ, und im Wagen Platz nahm. (8. f. Nordd.) 


Oeſter reich. 


Lemberg, 1. Septbr. [Beſchlagnahme. — Frohllch 1 
Der heutige „Goniec“ wurde, nachdem bereits ein Theil der Auflage 


in den Händen der Abonnenten ſich befand, mit Beſchlag belegt. Der: 


ſelbe enthält neben einigen Ausfällen auf die frankfurter Fürſten⸗Ver⸗ 


ſammlung im Leitartikel eine Aufforderung, den hoffnungsreichen Kampf 
fortzuſetzen, und dürfte wohl letzterer die Urſache der Confiscation ger 


weſen fein. — Heute fand das Leichenbegängniß des an einer Schuß⸗ 
wunde bereits ſeit einigen Tagen daniederliegenden und am 29. Aug. ver⸗ 
ſtorbenen Frohlich ſtatt. 
blicke jede Auskunft über die Perſon, welche ihm die Wunde beigebracht, 
Einem allgemein verbreiteten Gerüchte nach hatte derselbe ſich für die 


Derſelbe verweigerte bis zum letzten Augen⸗ 


1 


Sonnabend, den 5. September 1863. | 


von welchen wir für Ew. Majeſtät Be 


. 
* 


Inſurrection gewinnen laſſen, war jedoch nachträglich auf dreimalige 
Aufforderung nicht erſchienen. Zuletzt ſoll er in ein entferntes Gaſt⸗ 
haus gelockt und hier ein Schuß auf denſelben abgefeuert worden ſein, 
der ihn in die Seite traf. Nach einer andern Verſion erhielt er ſeine 
Wunde in einem Duell. 2 (Drefie.) 
Lemberg, 3. Sept. [Feuer.] Geſtern um 23 Uhr Nachmit⸗ 
tags iſt in Zaleszezyk Feuer ausgebrochen; ein Dritttheil der Stadt 


wurde eingeäſchert. 
Nuß lan d. 
Unruhen in Polen. 

Aus Rufiland, 30. Aug. [Gefecht.] Geſtern gingen wie: 
der fünf Rotten Infanterie mit vier Geſchützen und zwei Sotnien Ko⸗ 
ſaken auf der Bahn nach Warſchau. Ein am 25. nach Warſchau ab⸗ 

gegangenes Detachement von 200 Mann wurde auf einer Stelle zwi⸗ 
ſchen Grodno und Warſchau zufällig in ein Gefecht mit Inſurgenten 
verwickelt. Es war nämlich durch Wegnahme der Bahnſchienen auf 
einige Fuß die Fahrt unterbrochen und dadurch ein Aufenthalt von etwa 
einer Stunde veranlaßt worden. Während die Soldaten hier die Wag⸗ 
gons verlaſſen, um im Freien ſich zu lagern, bis die Reiſe weiter ging, 
hörte man ganz in der Nähe im Walde Schüſſe fallen, und zugleich 
kam auch eine Meldung, daß die auf der nächſten Station poſtirte 
Truppenabtheilung mit einer Inſurgentenbande im Gefecht begriffen 
ſei, und von dieſer, da ſie mehr als dreifach überlegen, hart bedrängt 
werde. Ohne irgend einen ſpeciellen Befehl 1 zu haben oder 
einen ſolchen irgendwie abzuwarten, eilte der Führer des Detachements 
mit ſeinen 200 Mann auf den kaum eine halbe Meile entfernten 
Schauplatz des Gefechts, wo die Inſurgenten, etwa 580 zu Fuß und 
zu Pferde, von den nunmehr 350 Mann ſtarken Ruſſen nach etwa 
einſtündigem Gefecht geſchlagen und mit Verluſt von 38 Todten 
und 30 Verwundeten zerſprengt wurden. Die Truppen zähl⸗ 
ten fünf Todte und zwei Verwundete. Als das Detachement zurück⸗ 
kehrte, war die Urſache der Unterbrechung auf der Bahn behoben und 
die Truppen ſetzten ihre Reiſe nach Warſchau fort. Das Ganze iſt an 
ſich und in der Reihe der täglich und oft an mehreren Orten zugleich 
vorfallenden Gefechte faſt unerheblich; allein es verdient hervorgehoben 
zu werden, da es als etwas bisher ganz Ungewoͤhnliches erſcheint, daß 
irgend ein ruſſiſcher Führer eines kleinen, nach einem beſtimmten Punkte 
dirigirten Trupps ganz aus freien Stücken und ohne ſpeziellen Befehl ſich 
an einem Gefechte betheiligt, das für ſeine Thätigkeit gar nicht vorausge⸗ 
ſehen war. Die Ruſſen, ſonſt nur gewohnt, in Maſſen zu fechten und ganz 
nach der Schablone der ihnen von den Obern gegebenen Befehle zu handeln, 
haben jetzt in Polen gute Gelegenheit, ſich im EEinzelnkampfe zu üben, und beſon⸗ 
ders lernen auch die Offiziere niederen Ranges für ſich ſelbſt und un⸗ 
abhängig da zu operiren, wo ſich eine paſſende Gelegenheit ihnen bietet. 
Sie lernen dadurch denken, die Lagen prüfen und nicht nur ſich dar⸗ 
bietende Vortheile benützen, ſondern auch ſelbſt in ſchwierigen Lagen 
ſich mit Umſicht und Geſchicklichkeit benehmen. — Aus Grodno ging 
die Nachricht ein, daß daſelbſt oder in dortiger Gegend vier Gen: 
darmen des geheimen Tribunals aufgehoben wurden, als ſie an einer 
Blaäuerin, welche im Verdacht ſtand, den ruſſiſchen Truppen Berichte 
über die Inſurgentenſtellungen überbracht zu haben, ein Todesurtheil 
zu vollſtrecken im Begriff ſtanden. Drei Tage vorher hatte man einen 
Juden im Walde ohnweit Grodno an einem Baume hängend gefun⸗ 
den, welcher wahrſcheinlich durch dieſelben vier Henker aufgeknüpft wor⸗ 


den war. (Poſ. 3.) 
Dänemark. 

R Kopenhagen, 2. Sept. [Das Bündniß zwiſchen 
Schweden⸗Norwegen und Dänemark nicht fo gefährlich.] 
Daß zwiſchen dem ſchwediſch⸗norwegiſchen Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, Grafen Manderftröm, und dem däniſchen Miniſterpräſi⸗ 

denten und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Hall, 
mit Rückſicht auf die gefahrdrohende Entwickelung der deutſch⸗däniſchen 
Streitfrage ein Of: und Defenſiv⸗Bündniß abgeſchloſſen wurde, iſt eine 
unumſtößliche Thatſache. Ueber den Inhalt der getroffenen Vereinba⸗ 
rung täuſchen die hieſigen Eiderdänen — (die Skandinaviſten wollen 
Holſteins halber weder Blokade noch Krieg) — ſich indeß gar gewaltig, 
wenn fie glauben, daß auch Schweden-Norwegen in der Beſetzung Hol: 
ſteins durch deutſche Bundestruppen eine feindſelige Handlung gegen 
Dänemark erblicken würde. Dem iſt nicht ſo: Schweden⸗Norwegen 
wird im Falle der Bundes⸗Execution wohl ein Beobachtungscorps auf 
däniſchem, oder richtiger geſagt, auf ſchleswigſchem Boden erſcheinen 
und in der Oſtſee wie in der Nordſee einige Kriegsſchiffe kreuzen laſſen, 
allein es wird erſt in dem Augenblicke Feindſeligkeiten gegen Deutſch⸗ 
land eröffnen, in dem deutſche Bundestruppen die ſchleswigſche Grenze 
überſchreiten ſollten. Auf die Beantwortung der Beſetzung Holſteins 
durch Bundesmacht mit einer Kriegserklärung wollte Graf Man⸗ 
derſtröm freilich auch eingehen, allein als Entſchädigung verlangte er 
dänische Kriegsſchiffe und Soldaten, falls das ſtockholmer Cabinet we: 
gen Finnlands mit dem St. petersburger Cabinet ernſtlich ſich über⸗ 
werfen ſollte! Auf dieſe Offerte durfte Herr Hall aber nicht eingehen, 
und ſo iſt denn das vereinbarte Bündniß immerhin ein unvollſtändiges 
zu nennen. — Die Richtigkeit der obigen Mittheilung glaube ich bis 
auf den kleinſten Punkt verbürgen zu können. 

Griechenland. 


Schiffen begleitet, geſtern nach Toulon abgegangen. Die Provinzen 
ſind ruhig, mit Ausnahme einiger Räubereien; auch kommen Wald⸗ 
brandſtiftungen vor. (Tel.) 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 29. Aug. „Levant Herald“ berichtet, daß 
die Abſchaffung der Frohnarbeiten in Egypten grundſätzlich aufrecht er⸗ 
halten, dieſelben aber der Geſellſchaft des Suez⸗Kanals ausnahmsweise 
2 noch ſechs Monate geſtattet fein. Das Hauptquartier der aſiatiſchen 
Armee wurde von Erzerum nach Erzingham verlegt. Oberſt Milkowitz 
iſt auf einem Dampfer der marſeiller Geſellſchaft von hier abgereiſt. 
Von Beyrut ſoll nach der egyptiſchen Grenze eine Telegraphen⸗Linie 


errichtet und mit Kairo verbunden werden. (Tel.) 
% Smyrna, 29. Aug. Briefe aus Syrien ſpreche von dem neuer: 
x dings überhandnehmenden Fanatismus der dortigen Bevölkerung. (Tel.) 
8 Aſien. 

5 Calcutta, 29. Juli, Bombay, 8. August. Die Identität des 


angeblichen Nana Sahib ſcheint immer zweifelhafter. Im Nordweſten 
Indiens herrſcht die Cholera. Mit Birmah iſt ein Conflict drohend 


ſteeiten drei Parteien um die Herrſchaft. Der Schah von Perfien ſteht 
x mit 45,000 Mann bei Meſched. Die oſtindiſche Regierung will in 
Lahore ein Uebungslager errichten und ein Obſervationscorps in Pe⸗ 
ſchawer concentriren. Der König von Bokhara nahm Kokan und ver⸗ 
langte die Räumung dreier von den Ruſſen beſetzter Forts. (Tel.) 


5 5 Breslau, 5. Sept, [Alarmfrung der Feuerwehr] Geſtern 
f d in der Iten Stunde wurde die Feuerwehr alarmirt, da in einem 
rkeller des Hauſes Paradiesgaſſe Nr. 24a Feuer ausgebrochen fein 
„Eine Feuersgefahr wurde indeſſen nicht Nabe bemerkt und konnte 
durch die angeſtellte Unterſuchung nichts Näheres darüber ermittelt 


Athen, 28. Aug. Die Fregatte Hellas iſt, von zwei kleineren] g 


wegen der Handelsmonopole und Bedrückungen des Königs. In Kabul] W 
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— 
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M. Breslau, 3. Sept. [Central⸗Gärtner⸗ Verein.] Bei Ver⸗ 
leſung des Protokolls der vor. Sitzung theilt der Secretär mit, daß er 25 
Einladungen an auswärtige Vereinsmitglieder behufs Betheiligung an der 
beſchloſſenen Ausſtellung von Garten⸗Erzeugniſſen ausgeſandt habe, jedoch 
nur wenige und wegen der Ungunſt der Witterung durchweg verneinende 
Antworten eingegangen ſeien. 1 der Verein zu ſeinem großen Be⸗ 
dauern, jenen vor vier Wochen gefaßten Entſchluß einer Herbſtausſtellung 
rückgängig machen zu müſſen, da namentlich der Scirocco von Sonn⸗ 
abend und Sonntag jede Hoffnung auf Obft, Gemüſe und Blumen 
vernichtet hätte. Der Verein bedauert das Mißlingen des Unternehmens um 
fo mehr, als es ihm unter günſtigeren Witterungsberhältniſſen geradezu Bes 
dürfniß geweſen wäre, in vorgenommener Weiſe vor das Publikum zu tre⸗ 
ten. Auch ein Brief aus der ratiborer Gegend klagt über die abnorme 
Trockenheit und die daraus für den Gartenbau erwachſenen Nachtheile. — 
Der Secretär theilt ferner mit, daß der betreffende Mathemallker das Geſuch 
das Vereins am Ausarbeitung eines Statuts behufs Gründung der Witt⸗ 
wenkaſſe angenommen habe. Der Verein beſchließt, den betreffenden Herrn 
zu erſuchen, die von ihm zu machenden Vorlagen bei der Pomologen⸗Ver⸗ 
ſammlung in Görlitz perſönlich vorzutragen und zu erläutern. — Nach 
dem Referate des Mitgliedes Ullrich über das von dem Aeclimatiſations⸗ 
Verein in Berlin eingeſandte erſte Monatsheft ſieht ſich unſer Verein nicht ver⸗ 
anlaßt, jenem Vereine beizutreten. Von der nächſten, am 16. Sept. ſtatt⸗ 
findenden Sitzung an, ſoll die Eröffnung der Sitzungen um 7 Uhr ſtattfin⸗ 
den. Die Mitglieder werden um recht zahlreiches Erſcheinen erſucht, da als 
ein n ya Tagesordnung die letzte Leſung der neuen Statuten feſtgeſetzt 
worden iſt. 


Breslau, 5. Septbr. [Diebſt a an! Geſtohlen wurden; zu Roth: 
kretſcham zwölf Stück a e änſe; Weißgerbergaſſe Nr. 30 ein 
ſchwarzes Thibetkleid, eine ſchwarzſeidene Mantille mit 9 j 0 
Franſen, zwei weiße Unterröcke, fünf Paar weiße Strümpfe, zwei Paar 
Zeugſchuhe, fünf Stück Halstücher von verſchiedener nz vier weiße Ta⸗ 
weiß und braun karrirt, drei Stück graue Küchen⸗Handtücher und circa 1% 
Thaler baares Geld. l 5 

Gefunden wurden: ein radförmiges Stück Gußeiſen (Maſchinenſtück) im 
Gewicht von circa eee ſieben Stricke, ein Hammer, ein Eßlöffel, 
ein Barbiermeſſer, eine Branntwein⸗Flaſche, ein Geſindedienſtbuch, auf den 
Namen Emilie Hoffmann lautend; ein Revers über einen Poſtvorſchuß von 
zwei Thaler, eine Kriegsdenkmünze pro 1813. 

Angekommen: Seine Durchlaucht Fürſt Blücher v. Wahlſtatt aus 
Wahlſtatt. Graf v. Schweinitz, Appellations⸗Gerichts⸗Präſident, aus 
Poſen. Baron v. Meyendorff, kaiſerl. ruſſiſcher Gaxde⸗Hauptmann, aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl.) 


„ Hainau, 4. Sept. [Verwarnung.] Unterm 3. Sept. 
d. J. ging dem Verleger des hieſigen „Stadt⸗Blattes“ folgende „Ver⸗ 
warnung“ zu: Ele: 

‚Der Leitartikel: „Zur Situation III.“ in Nr. 68 des in Ihrem Verlage 
erſcheinenden „Haynauer Stadtblattes“ vom 26. v. M., welcher die Stellun 
des königlichen Staats⸗Miniſterii beſpricht, iſt geeignet, dieſes letztere dur 
Behauptungen entſtellter und gehäſſig dargeſtellter Thatſachen dem Haſſe und 
der Verachtung auszuſetzen, und da auch die bisherige Geſammthaltung Ihres 
Blattes, von welcher in neuerer Zeit unter anderen namentlich die Lektartikel 
in Nr. 62 und Nr. 64 Zeugniß geben, als eine die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
fährdende angeſehen werden muß, ſo ertheile ich Ihnen auf Grund der 
I und 3 der Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und 
Zeitſchriften, vom 1. Juni d. J. hierdurch eine Verwarnung. 


. 
Liegnitz, den 1. Sept. 1863 2 
Der Regierungs⸗Präſident Graf Zedlitz⸗Trützſchler. 
An den Verleger des „Haynauer N Hrn. C. O. Raupbach Wohlgeb. 
in Haynau.“ \ 


A Sagan, 4. Sept. [Ankunft der herzoglichen Familie.] Mit 
dem heutigen Nachmittagszuge kamen Se. Durchlaucht der Herzog von Va⸗ 
lengay und Sagan nebſt Frau Gemahlin und Kindern von FR Gütern 
in Frankreich hier an. Dieſelben wurden bei ihrer Ankunft auf dem hieſigen 
Ba 10955 außer den höheren Hofbeamten noch von einigen anderen diſtin⸗ 
uirten Perſonen aus unſerer Stadt emp 1 und fuhren alsdann in dem 
ereitſtehenden Gala: Wagen durch den nach ihrem Schloſſe. Wie ver⸗ 
lautet, werden Se. Durchlaucht nebſt Familie mehrere Wochen im hieſigen 
Schloſſe verweilen, auch ſtehen in nächſter Zeit große Jagden in den hier 
ſigen herzoglichen Forſten bevor, zu welchen auswärtige hohe Herrſchaften 
Einladungen erhalten werden. 


Su- Lublinitz, 4. Sept. [Ein Reiſender aus Polen,] Vorge⸗ 
ſtern paſſirte ein polniſcher Graf zum drittenmal — über Borek bei Roſen⸗ 
berg kommend — Cziasnau, Lubetzko, Lublinitz, angeblich nach Tar’ 

3 [ 7 eben dort geſtorbenen Mutter, Derſelbe 
hatte einen Fünf⸗ und einen Vierſpänner mit ſich, auf welchen außer 
der Dienerſchaft von 5 Mann noch 3 bis 4 Damen ſaßen, welche nur hoch⸗ 
polniſch und franzöſiſch, aber kein Wort deutſch verſtanden. Der Fünfſpän⸗ 
ner, Eiſenſchimmel, machte hier viel Aufſehen, weil ein ſolcher hier ſelten ge⸗ 
ſehen wird. In Borek und Cziasnau wurde der Graf ſeitens des preu⸗ 
ßiſchen Militärs angehalten und ſtreng revidirt, ſeine Reiſelegitimation in 
guter Ordnung befunden, weßhalb au eie Weiterreiſe nichts in den Weg 
gelegt wurde, obwohl der Zweck der Reife, feine Mutter zu beerdigen, ſehr 

ezweifelt wird. 


nowitz zur Beerdigung ſeiner 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerftand del o rd. Mar Luft- Winde 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ = Tempe⸗ richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur. J rometer. ratur. Stärke. 

Breslau, 4. Sept. 10 U. Ab.] 332,94 | 13,8 NO. 0. | Heiter, 
5. Sept. 6 U. Mrg.] 331,52 | 9,6] O. 1. Heiter. 


Breslau, 5. Sept. I Daſſerffand.]J BB. 125. J. H.-P. — f. 0 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 4. Sept., Nachm. 1% Uhr. Der Cours der pCt. Rente war 
69, 20, der des Credit⸗mobilier 1220. ; 

London, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 53%. Silber 
. Conſols 93%. lIproz. Spanier —. Mexikaner 39%. Sproz. 

Neue Ruſſen 93. Sardinier 89. Hamburg 3 Monat 13 Ml. 
Wien 11 Fl. 40 Kr. 
ach dem neueſten Bankausweiſe beträgt der Notenumlauf 21,190,615, 
der Metallvorrath 15,494,289 Pfd. St. x 7 

Wien, 4. Sept., Nachm. 12 Uhr 30 Min. Wenig verändert. Sproz. 
Metalliaues 77, 30. 4 proz. Metalliques 69, 50. 1854er Looſe 95, 25. 
Bank = Aktien 798, —. Nordbahn 171, —. National⸗Anlehen 83, 40. 
Credit⸗Aktien 193, 30, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 190, 25. London 
111, 90. Hamburg 83, 50. Paris 44, 30. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
Ka 10, 25. Neue Looſe 135, 90. 1860er Looſe 101, 35. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 248, —. £ 

ranffurt a. M., 4. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Entſchieden 
günſtige Stimmung für öͤſterreichiſche e Umſatz im Allgemeinen 
belangreich. Böhmiſche Weſt⸗Bahn 73. Finn ändiſche Anleihe 89%. — 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 143%. Wiener Wechſel 104%, 
Darmit. Bank⸗Aktien 236. Darmſt. Jettel⸗Bank 255%. Fproz. 
67%. Aprozentige Metalliques 61%. 1854er Loofe 83%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 73%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 205. Oeſter⸗ 
reichiſche Bankantheile 837. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 202%, Neueſte öſter⸗ 
2. 24 8 75 5 A: Oeſterr. Eliſabetbahn 129. Rhein⸗Nahebahn 29%. 
eſſiſche Ludwigsbahn —. . 

Hamburg, 4. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Börfe feit; Magde⸗ 
burg⸗Wittenberger begehrt. Finnländ. Anleihe 88 Br. Schluß⸗Courſe: 
National⸗Anleihe 74%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 86. Vereinsbank 104%. 
Norddeutſche Bank 106%. Rheiniſche 101. Nordbahn 64%, Disconto 2½. 
ien 85, —. Petersburg 32%. 1 
amburg, 4. Sept. [Getreidemarkt.] Nubig und unverändert. 
Del loco 27%, Oktober 27%, Mai 27%. Kaffee, Markt ruhig bei feſter 
Haltung. Zink verkauft von Breslau ab geladen 3000 Etr. und pr. Sept. 


Oktober 3000 Ctr. zu 12%. 
Liverpool, 4, Sepibr. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Biete gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 46,980 Ballen. Middling 
rleans 23%, Upland 23%, Surate 12% —22, Fair Dhollerah 19%,— 19%. 
London, 4. September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen feſt; fremden Weizen hielten Verkäufer feſter. Beſter Hafer be⸗ 
hauptet. — Witterung regneriſch. 
mſterdam, 4, September. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
etwas flauer, wenig Geſchaft. Raps October 71%, 
November 41%, April 41%. 


chweren ſeidenen ]? 


ſchentücher, fünf Ueberzüge Züchen, zwei derſelben weiß und roth, der dritte“ 


etalliques ] ; 


Berlin, 4. September. Die günftigen parifer Courſe, in denen man 
das Symptom der friedlichen Geftaltung der Verhältniſſe zu erblicken glaubt, 
verwiſchten vor der Börſe die chen Verwickelung mit 

te ſich namentlich in einzelnen öſterreichi⸗ 
2 5 Papieren ſehr günſtig und zog dabei den Kreis der beliebteren Deviſen 
heute weiter. Während döfterrei iſche Credit erſt ſpäterhin wieder ſeine be⸗ 
vorzugte Stellung einnahm, zeigte ſich lebhafter Handel in öſterreichiſchen 
Looſen; Nationalanleihe, Lombarden und italieniſche Anleihe bei ſteigender 
Richtung. Eiſenbahnen bewahrten eine feſte Haltung, doch gingen nur Wit⸗ 
tenberger rege um, von Mainzern gelangten ebenfalls Poſten in den Han⸗ 
del, doch blieben ſie zuletzt eher zu haben; auch von Freiburgern wurde Eini⸗ 
ges umgeſetzt. Bank⸗ und Ereditpapiere fanden keine größere Mlachtung, 
nur für Darmſtädter zeigte ſich en Preuß. Fonds blieben unbeachtet, 
doch behaupteten faſt alle letzten Coursſtand, nur Staatsſchuldſcheine verloren 
J, Prämien⸗Anleihe gewann . Fremde Fonds waren feſt, für ruſſiſche 
Valuten trat beſte Frage hervor, die den Cours weiterhin ſchob. Geld fand 
ſich zu 3½ pCt. für feinſte Disconten nicht reichlich. ie Fe ſchloß feſt. 

zu. DER, 


ee einer mögli 
Danemark. Das Geſchäft entwicke 


Berliner Börse vom 4. September 1863. 


Eisenbahn-Stamm- Aotien., 
Dividende pro 1861 1862 Et. 


Fonds- und Geld-Oourse, 
Freiw. Staats-Anl... 


Staats-Anl. 185: z. 
. Aachen-Düsseld. 3%, 306g 6c fh bau. 0. 

dito 1854 101%, ba. Aachen-Mastrich| 0 | 0 4 |34% B. 

dito 1855144 101% bz. Amsterd.-Rottd. 5 8 4 100% G. 

„% e ee 

1857 4% 101, Da. 5 * 

110 185 be. Berl: g, 14% 8 bu 

dito 4 98 ba. erl.-Potsd.-Mg. 4 2. 
Staats-Schuldscheine 10 br. n N 1 11 . — 
Pıäm.-Anl. von 1855 130 % ba. € 1828 7 
Berliner Stadt-Obl. .444]103% br. A 
3 Kur- u. Neumärk./312|90%, bz. Göln-Minden.. 2 125 9 0 
© \Pommersche....13%1900% B Oosel-Oderberg. | 0 A A 
S Posensche 103%, G. 1 l SENT: 5 = 5 

1 Ito 1 le 3 
EB ao neue. 2 75 2 Ludwgsh.-Bexb.| 8 % 4 1 @. 
schlesische. — . 31 —.—.— Nied rmerig 12˙ 5% 1 base 
EP Magd.-Wittenbg.| 1¼ 1414 6744684 au.G. 
E \Posensche....... 974% G. Mains-Ludwgoh.| , 2 % be 
e e 984% B. Mecklenburger. .| 2) 2½ 4 69% u. ½ bz. 
8 Westph. u. Rhein. 4 99 5 Neisse-Brieger. ] 3½ 4% 4 94½% 6. 
4 Sächsische. ..... ne. ne 15 l ne: 

Schlesische 100% bz. eue u “ i 
Lowisd’or 110@.  10est, Bankn. 90 ba. a 1alı 11 35 185 22 
Denen G. |Poln.Bankn.9114 b. dito B., 771 30 145 ba 

Ausländische Fonds. dito C. . 10, 100 3 12% ba. 

Oesterr. Metalliques.)5 69% bad. este. Fr. St-B.| 8e — 15 |118 bu. 

dito Nat-Anı. 6 74% à 15% bz. Oestr.südi.St-B.| 8$ | — s 148% 4 140 bs. 

dito Lott-A.v.60ß6 |90% & 91% be. DppelnTarn...| Alam (0 be. 

dito öder Pr. A. 4 |86 B. Rheinische. . . 5 6 4 10 be. 

dito  Eisenb.-L. - 81 ½% bz. dito Stamm- Pr.] 5 6 4 108 B. 
use. Engl. Anl. 186216 91% u % ba, |] Rhein-Nahebahn) 0 | — 3% ar 

dito 416% Anl... 4 — — 8 . au ih = Er = bz. 
dito Poln. Sch.-Ob.|4 J 78Kl. Ap. 78 u r. A e 5 
Poln. Pfandbr...... 4 I — Ri * Br runs hen 

ito III. 91 ½ ba 

> 
Poln or 4 am 1 4 7 ba Bank- 775 r 

dito à 200 Fl. — 22% g. Berl. Kassen. V. 4 116 6. 
Kurhess. 40 Thlr.. 564 Braunschw. B. . 4 4 4 78 etw. b. 
Baden. 35 Fl. Loose. — 31 ½ B. Bremer Bank... ö |5 f 105“ B. 

a anziger Bank) 6 |6 4 /100% B. 

Bisenbahn Prioritäts-Aotien. Darmst. Zettelb. 9 Is 102% B. 
Berg.-Märkische 44 ½ 10 ½ B. raer Bank. 5%| 7 9% 6 

410 zu 100 I Gothaer 8 4 89 95%, etw. ba 
dito II.v.St.34g.1344182%, ba. Hamb, Nordd. B. 8] 6 10 8. 
5 N amb. Nordd. B. 66 1044 Q. 
5 Fra en Han „ Vereins- B. 8 sh 103% 8. 

— 4 Königsberger B.| 0 1014, @. 

dito 114 4 Me 14 A 327 etw. be 

dito 2 1% 10 k bn. Posener Bank. sh 545 55 @. 
‚IV. 2. Preuss. Bank-A. 944% 128 B. 
8 mw. Pam | 15 Thüringer Bank 3 71 @. 
Niederschl. Märk. J4 0 ß. . Et 
dito conv,4 98 B. 5 — 
dito IIIA 97 B. Jö dert Gdb. . 8 157 . 15 
1 5 Kr 101 ba. Darmstädter „ ] 6% 94% bz. 

5 8 5 101% 0 3 * 0 10 101 Ste. bz 
Oberschles. 4. be. Genfer Gredb. A. 1 Ale 60,54 

e 37087 b. ele „12 l e 

dito C. u. D.4 un @. Meininger „ 6 10 90 — 

a Ernne, 15 1 8 MoldauerLds.-B.| 1 1 36% bau. G 
Oest. Prana.. . 0 her Seht Beate Ver ö 4% . m Di 
Oest. südl. 8. . 44, fin ba 3 1 

ein v. St. gar. 44½ 101% B. Minerva 0 — 
Rhein.-Nahe-B. gar. 4% 100% ba. Fbr. v. Eisenbbdf.“ 541 — l 18.1 bz. 


(rim, 


Erbf j 

r. — interraps 94—96 Thlr. — Winterrü 92— f 
b Bahn bez. — 1 21 5 i The Dr, Dei 

r. bez. und Br. lr. 

Ar % Thlr. bez., Br. und Gib. Novbr.⸗ d —— a 

Dezbr. R Mai 12% 


daß 16 


70 G 
Br. 4 Thlr. Ol, Dezbr.⸗Jan. 16 — 7 Thlr. ber und Br. 
Weizen lebhafter Verkehr. Roggen effentid n Han in tönen 5 
tien an den Markt genommen. Termine, trotz matter auswärtiger Berichte, 


nahe Sich⸗ 
Ctnr. fan 


Et 


leich wie? 
agt und beſonders treten Fabrikanten als Käufe ch wie Roggen mehr ge⸗ 


# Breslau, 5, Septbr. Wind: Süd⸗Oſt. Wetter: 
mometer Früh 13° Wärme. Der Gefchäftstertehe e 0 85 
rößeren Umfang, die Stimmung im Getreidehandel war jedoch etwas feſter, 


reiſe zumei 1 Ve 82 J 
Weizen mehr beachtet, pr. 8 d. weißer 63—74 62— 
9 jeinfe 8 9 ftr 92 Sable . nr h = 
.46—49.— r., feinſter 52 Sgr. — x 
37—39 Eat, Ae und polniſche ce n 


50 Pfd. Sgr. — Erbſen 5055 — Ike 2 — 
50 Sgr. = Delfaaten etwas feſter. — Bo nen’ sh N Ol 
lein 6-6%6% Thlr. — Rapskuchen billiger, 5 1 Sgr. pr. Ctur. 
en Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schi. 
Weißer Weizen 667074 Wien 275 
Gelber Weizen 8 63—66—69 Sgr. pr. Sack a 150 P Lene 5 
Roggen ( 46—49—52 Schlag⸗Leinſaat. a 
Gerite. "= Hr 00. 35—37—40 Winter⸗Raps 208—222—229 
ger ET 27—29—32 Winter⸗Rübſen 206—218— 223 
Erbſen . 56 Sommer⸗Rübſen. .. 175—185—204 


Vor der Börſe. 
Rohes Rüböl pr. Ctr. 21 % 191 ; 
Inſerate f.d.Landwir töfch ‚Anzeiger IV, Jahrg. N.37 


(Beiblatt zur Schleſ, Landwirtbſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinstag 


= 
— 


angenommen in der Expedition der Breslauer Zeitung (Herrenitr. 20.) 
a Verantwortlicher kteur: Dr. Stein. 
Drud von Graß, Barth und mp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
2 >. ee‘ 


